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Deutſchlaud. 

Berlin, 7. Juli. Ueber den Tag der Abreiſe Seiner 
Majeſlät des Königs nach Ems if auch heute noch nichts Näheres 
beſtimmt. — Ein Artikel der „Revue contemporain“ über die han⸗ 
noverſchen Flüchtlinge giebt Zeugniß davon, daß ſich wenigſtens 
ein Theil der franzöſiſchen Preſſe die Unabhängigkeit ſeines Urtheils 
bewahrt bat. Der Artikel hebt zunächſt hervor, daß der König 
Georg mit einem wahrhaft Königl. Vermögen von Preußen abge⸗ 
funden worden fei, aber es dennoch für angemeſſen gefunden habe, 
tine Legion zur Revolutlontrung des ehemaligen Königreichs Han- 
nover und zur Beraubung Preußens zu organifiren, und fährt dann 
fort: Die preußischen Behörden, dle ſich ſicher nicht durch das 
Beſteb en einer Legion an einem Orte beunruhigt fühlen, der jo 
weit von Hannover entfernt iſt, haben nur den Gefühlen der 
Menſchlichkeit dieſen doppelt betrogenen Leuten gegenüber Gehör 
gegeben. Es handelt fig darum, die Legionäre über ihre wahre 
Lage aufzuklären und fie der Woblthaten der Amneſtie nicht ver⸗ 
luſtig gehen zu laſſen, deren Friſt am 1. Juli abläuft. Diejenigen, 
welche, indem fie auf einen nahen Krieg zwiſchen Frankreich und 
Preußen ſprkulirten, Frankreich in der Legion eine gute Hülfstruppe 
zu ſtellen glaubten, haben es zu verantworten, daß ſie Sorge und 
Kummer in harmloſe Familien getragen und daß fie die Zukunft 
jo vieler junger Leute vernichtet haben. — Die Schieß verſuche 
zur Prüfung der verſchiedenen Geſchützarten, namentlich der Krupp⸗ 
ſchen und Armſtrong'ſchen Kanonen werden heute fortgeſetzt. Bel 
dieſer Gelegenheit mag bemerkt werden, daß der Präſes der Artillerle⸗ 
Prüfungs⸗Kommiſſion General v. Neumann feinen Abſchied nach⸗ 
geſucht und erhalten hat. — Einem Blatt wird unter'm 5. Juli 
von bier. aus geſchrieben, daß die Minifterien mit der Aufſtellung 
des Staats haushaltsetats beſchäftigt ſeien und daß das Finanz⸗ 
miniſterium mit Aengſtlichkeit dem Zeitpunkt entgegenſehe, wo bie 
Forderungen der einzelnen Miniſterten eintreffen werden. Es iſt auch 
dies tine gewöhnliche, ohne Sachkenntniß hingeworfene liberale Phraſe. 
Die Aufſtellungen der einzelnen Miniſterien müſſen nämlich alle bis 
zum 1. Juli eingegangen fein, jo daß es alſo Unſinn iſt, unterm 
5. Juli dergleichen Mittheilungen zu geben, wie der betreffende 
Korreſpondent gethan hat. — Bezeichnend für dle liberale Oppo⸗ 
ſittonsmacherel if auch der Vorfall mit der polizetlichen Ver⸗ 
ordnung vom 11. Mai d. J. in Kaſſel. Es wurde bekanntlich in 
den liberalen Zeitungen großen Lärm darüber gemacht, daß nach 
dieſer Verordnung bei der Anmeldung der Fremden immer mit- 
getheilt werden ſolle, ob der Betreffende ehelich oder unehelich ge⸗ 
boren ſei. Jetzt ſtellt ſich nun heraus, daß die Redaktionen dieſe 
Verordnung entweder gar nicht gekannt oder, was noch ſchlimmer 
it, nicht verſtanden haben. In derſelben wird weiter nichte verlangt, 
als daß bei der erſten Anmeldung nach der Geburt eines Kindes 
angegeben werden ſoll, ob daſſelbe ehelich oder unehelich geboren iſt. 
— Der Präfldent des evangeliſchen Ober-Kirchenraths, Mathis, 
feiert heute fein 50 jähriges Dienſtjabilaum. Se. Majeſtät der 
König bat tem Jubilar den rothen Adler nden 1. Klaſſe mit Eschen 
laub verliehen. — Die Nachricht, daß der Probſt Namszanowski 
in Könige berg zum katholiſchen Feldprobſt für bie preußiſche Armee 
ernannt und vom Papſte auf den Antrag Preußens zum Blſchof 
präkoniſirt iſt, beſtätigt ſich. Die mit dieſer Ernennung in Ber- 
bindung geſetzte Nachricht, daß der Graf Blemarck ſich im Minifter- 
rath gegen die Kreirung der Milttärbiſchofs würde ausgeſprochen 
habe, iſt indeſſen unbegründet. — Es werden zur ſtaliſtiſchen Zu- 
ſammenſtellung über das Telegraphenweſen in jedem Monat 

Tage für die zu Grunde zu legenden Ermittelungen herausge- 
nommen und hiernach das geſammt⸗ ſtatiſtiſche, das Telegraphen⸗ 
weſen betreffende Material verarbeitet. Es ſind hlernach im vorigen 
Jahre im internen Verkehr befördert worden: 81,360 Staats-, 
70,630 Telegraphendlenſt⸗, 3260 Eiſenbahndienſt⸗ und 2,344,240 
Petwatdepeſchen; im Verkehr mit den Staaten des deutſch⸗öſterrel⸗ 
caiſchen Telegraphenvereins aus Preußen 383,560 und nach Preußen 
371,220 Depeſchen; im Verkehr zwiſchen Preußen und den Nicht⸗ 
vertinsſtaaten 351,830 aus Preußen und 350,340 nach Preußen. 
Bel dieſem Verkehr nimmt England die erſte Stelle ein, demnächſt 
kommt Frankreich und Rußland. Mit den fremden Erdthellen fand 
mit Ausnahme Auſtrallens gleichfalls ein telegraphiſcher Verkehr 
ſtatt; nach Amerika wurden 1400, nach Aſten 370 und nach Afrika 

0 Depeſchen verſandt und gingen von dort bier ein reſp. 840,300 
und 70. Faſt die Hälfte der geſammten Depeſchen gehört der er- 
fen Zone an. Was den Tranſit der Depeſchen durch Preußen 
betrifft, ſo wurden befördert aus Staaten des deutſch öſterreichiſchen 
Telegrapbenvereins nach andern Verelnsſtaaten 31,120, aus Staa. 
ten des Vereins nach Nichtvereinsſtaaten 51,710, aus Nichtvereind- 
Raaten nach Vereinsſtaaten 67,530 und aus Nichtvereineſtaaten 
nach andern Vereinsſtaaten 322,640 Depeſchen. Von den 830 

tlegraphenftationen, welche Preußen beſaß, waren 637 mit der 

Of kombinirt. 
8 Berlin, 8. Jull. Se. Maj. der König nahm geſtern 

ormittag auf Schloß Babelsberg zunächſt mllitäriſche Meldungen 
und darauf die Vorträge des Poligei-Präfidenten v. Wurmb, des 
n eneral-Adiutanten v. Tresckow und des Hausminifters v. Schleinitz 
Gabeben. Später fand Empfang ſtatt. Zum Diner hatten der 

Ausminifter v. Schlelulz, der Kammerherr Graf Pourtales mit 
altea diinnen und andere Perſonen von Rang Einladungen er- 

n. 


35 — Der Kronprinz kehtt am 9. d. Abends von der In⸗ 
e tlonsreiſe im Berelch des zweiten Armerkorps nach Pots⸗ 
er zurück, wird aber, wie wir hören, im Schloſſe zu Bornfädt, 

8 ches zur Aufnahme eingerichtet iſt, übernachten und Tage darauf 
ch Reinbardsbrunn abrelſen. 

Stu, - In einem Wiener Blatte finden wir an hervorragendſter 

e folgende Notiz: „Wie uns aus ſehr verläßlicher Quelle mit- 


Abendblatt. 


getheilt wird, will Preußen die großen Manöver, die im Monat 
September d. J. in Leipzig ſtattfinden ſollen, als Maske benützen, 
um Truppen an den Rhein zu werfen. 
nungen find bertits getroffen worden.“ Große Manbeuvres in 
Lelpzig, Truppen aus Leipzig an den Rhein „geworfen“ und als 
Maske dieſes Wurfs die Manoeuvres in Leipzig — das geht noch 
über die ſelige welſiſche „Situatſon“, und wir gehen vielleicht nicht 
fehl, wenn wir den „Oſten“ (dieſes Blatt bringt jeme verrückte 
Notiz) als Erben des Pariſer Blattes und nunmehrigen Verbreiter 
der Inſpiratlonen des fiebernden Hietzingers betrachten. 

— Die „Z. K.“ ſchreibt: Der oſtpreußiſchen Demokratie und 
beſonders ihrem Organe, dem „Bürger- und Bauernfreund“ des 
berühmten Reltenbach-Plicken, ſcheint der Himmel wiederum eine 
Hoffnung zu Schanden werden zu laſſen. Nachdem es ihnen nicht 
gelungen war, den Nothſtand des letzten Jahres in ſo ausge⸗ 
dehnter Weiſe, wie fie es gehofft und vorbereitet hatten, für ihre 
politiſchen Zwecke aus zubeuten, jepten fie augenſcheinlich ihre Hoff⸗ 
nung darauf, daß ein zweites, womöglich noch ſchlimmeres Noth⸗ 
jahr vollenden werde, was fie bon dem erſten vergeblich erwartet. 
Ebenſo wie fie im Laufe des Fiübjahrs jede Nachricht von einer 
eingetretenen Verminderung des Nothſtandes ſofort als unwahr er- 
klärten — obſchon die Thatſachen inzwiſchen jene Nachrichten voll⸗ 
kommen beſtätigt haben — jo verkündeten fie in den letzten Wochen 
mit unverkennbarer Emphaſe, daß die Ernte⸗Ausſichten in Oſt⸗ 
im vorigen Jahre und daß man 
Nothſtand gefaßt machen müſſe. 
aren dire Beſorgniſſe in hohem 
iſt jetzt die Hoffnung zu hegen, 
auch keine überwiegend günſtige, 
ungünſtige Ernte wie im vorigen 


Grade übertrieben; vlelleicht ab 
daß die Provinz Oſtpreußen we 
doch auch nicht entfernt eine ſo 
Jahre machen werde. 

— In Hannover werden 
Male große Preis-Pferderen 
zeitig eine Schauausſtellung von 
eine Verlooſung verbunden ſein wird. 

— Als Erſatz dis in einen befeſtigten Depot⸗ und Waffen⸗ 
platz verwandelten Landau wird haleriſcherſelts jetzt ein vollſtändt⸗ 
ges ſüddeutſches Feſtungsdrtteck oder eigentliches Jeſtungs⸗ 
viereck in Vorſchlag gebracht: Neulſtadt an der Hardt ſoll zu einem 
Waffenplatz erſten Rangts erhohen und Landau durch eine auf 
Germersheim geführte Bahn ummiltelbar mit dem Rheine verbun⸗ 
den werden, wozu dann außerdem noch Mannheim und Ludwigs ⸗ 
bafen als zweiter Hauptwaffenpletz binzutreten würden. Derjelbe 
Vorſchlag ift freilich von Balermöikon vor länger als zehn Jahren 
bet dem feligen Bundestage eingebracht worden, von welchem er 
jidoch unter Anerkennung feiner milttäriſchen Vorzüge aus Rück⸗ 
ſicht auf den jedenfalls immenſen Koſtenpunkt abgelehnt wurde. 
Wie Baiern nun eine Ausgabe, welche damals für ganz Deutſch⸗ 
laud zu hoch erſchlen, auf fein Theil allein übernehmen will, bleibt 
in der That nicht recht abzufehen, und handelt es ſich bei dem 
Ganzen auch wohl nur darum, durch den Hinweis auf dies groß⸗ 
artige Projekt den üblen Eindruck abzuſchwächen, welchen die Auf- 
gabe von Landau überall hervorgerufen hat. 

— Von der Regierung der Vertinigten Staaten ſind die 
ſämmtlichen Monitorbauten, deren ſich nach verſchledenen Sy⸗ 
ſtemen zuſammen noch neun in der Ausführung begriffen befanden, 
flirt worden; man ſcheint dort von dem anfänglich jo hoch ge⸗ 
ſpannten Uitkeil über die Vo züge und den maritimen Werth dieſer 
neuen Fahrzeuge jetzt völlig zurückgekommen zu ſein. Die Leiftun- 
gen derſelben während des letzten amerikaniſchen Bürgerkrieges ha⸗ 
ben freilich auch mi zt entfernt den von ihnen gehegten großen 
Erwartungen entſprochen, und ſchelnen namentlich die ungünſtigen 
Erfahrungen mit den beiden Rieſenſchiffen dieſer Gattung, „dem 
Dunderberg“ und „Ironſides“, den Glauben an die Vorthelle der- 
ſelben von Grund aus erſchüttert und zerſtört zu haben. 

— Bei der gegenwärtigen Erweiterung des Hafens zu Kienitz 
a. d. O. hat ſich das von dem Zimmermeiſter Gottlob zu Küſttin 
erfundene und gebaute, auch von der Königl. Regierung patentirte 
Baggerſchiff, welches den Zweck hat, die Sandbänke in Flüſſen 
bei niedrigem Waſſerſtande aufzulockern, zur Seite zu führen und 
ſo die Fahrbahn herzuſtellen, als ganz vorzüglich bewährt. Der 
in Küſtrin erſchelnende „Bürgerfreund“ vom 27. Juni widmet der 
Sache einen Artikel, auf den wir hiermit aufmerkſam machen 
wollen. 

Leipzig, 6. Jull. Dem Vernehmen nach if für den Ort 
der Abhallung des nächſten Deutſchen Schützenfeſtes (1871) 
Leipzig in Vorſchlag gebracht worden und werden am nächſten Mitt- 
woch die Stadtverordneten über die Annahme zu entſchelden haben. 
Wie man hört, ſoll indeß im Kreiſe der Letzteren nicht viel Sym⸗ 
pathie für die Annahme vorheriſchend ſein. 

Vom Main, 5. Juli, wird der „H. M. 3." geſchrieben: 
„Ueber die Zuſtände im Großherzogthum Heſſen kaun dle 
Mahnung dis Abgeordneten Metz an die Regierung, jo bald als 
möglich mit dem ganzen Lande in den norddeutſchen Bund zu treten, 
als ein Wort betrachtet werden, das bis zu ſeiner Erfüllung wleder⸗ 
holt werden muß. In der That iſt es eine Satire auf den Kon- 
fitutionalismus, wenn die Stände Ja zu ſagen haben zur Ein⸗ 
führung von Geſetzen, deren Einführung in einem Landesteil ſchon 
ohne ihr Zuthun erfolgt und hinſichtlich deren eine Verſchtedenheit 
in den einzelnen Theilen des Landes nicht thunlich if, Wenn 
man in den maßgebenden Kreiſen der Reſidenz urſprünglich von 
der Tragweite des Eintritts von Oberheſſen in den norddeutſchen 
Bund kelnen Begriff hatte, jo hat man jetzt Gelegenheit, feetlich 
auf Koften des Landes, Studien darüber zu machen. Wie dle 
Geſetze über Aufhebung der Schuldhaft, über Einführung der Frel⸗ 
zügigkeit, Erleichterung der Verehelichung ꝛc. für das ganze Land 


m 6. bis 10. Auguſt zum erſten 
n ſtattfinden, mit welchen gleich- 
erden, ein Markt und zum Schluß 


Mittwoch, den 8. Juli 


Die betreffenden Anord⸗ 


1868. 


nicht in Darmſtadt, ſondern in Berlin gemacht worden ſind, ſo hat 
auch die Regelung der Angelegenheit der Nauheimer Spielbank im 
norddeutſchen Reichstage ihre weſentliche Erledigung gefunden, und 
der Regierung in Darmſtadt bleiben nur die Ausführungsbedin⸗ 
gungen. Je weniger man in Darmſtadt ſich entgegenkommend zeigt, 
um jo kräftiger muß in Berlin der Hebel angeſetzt werden, welcher 
mittels Oberheſſen, mittels der Militär- und Poſtverträge und des 
Beſitzts von Mainz das ganze Großherzogthum zu bewegen be⸗ 
fähigt iſt. Bereits iſt der letzte Schein einer ſelbſtſtändigen Militär- 
organifation verſchwunden und das ganze Eiſenbahnſpſtem Heſſens 
von preußiſchen Anſchlüſſen abhängig. Unter dirfen Umſtänden if 
es nur der Ausdruck der wirklichen Sachlage, wenn die Rekruten 
aus Rheinheſſen unter preußiſcher Fahne, als den Farben ihres 
oberſten Kriegsherrn, nach Mainz ziehen, wenn beim Lutherfeſt in 
Worms vorwaltend die Farben des norddeutſchen Bundes wehten. 
Die demokratiſchen Blätter haben ein großes Geſchrei über dieſen 
Vaterlandsverrath an Heſſen erhoben, aber die Erbacher Dienft- 
pflichtigen haben doch auch früher unter heſſiſcher Fahne gedient. 
Ganz dieſelbe Stellung wie früher Erbach zu Heſſen, nimmt gegen⸗ 
wärtig Heſſen zu Preußen ein, und die ohnmächtigen heſſiſchen 
Geſandten und Generalkonſuln wiegen nicht ſchwerer, als die Erbach 
Erbachſchen Hofſchneider und Hofſeller. 

Karlsruhe, 7. Jull. Die „Karlsruher Zeitung“ erklärt 
die Nachricht mehrerer Blätter von angeblichen unmittelbaren Ver⸗ 
handlungen der Regierung mit der römiſchen Kurie über die 
Beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles von Freiburg für unbegrün- 
tet. Es wird gegenwärtig noch mit dem Freiburger Domkapitel 
über die Ergänzung der Kandidatenliſte verhandelt. 

Kempten, 5. Juli. Heute früh 10 Uhr wurde Dr. Völk 
bei ſeiner Ankunft in Kempten feſtlich empfangen; hierauf Dejeuner 
und herzliche Begrüßung durch Bürgermeifter Arnold. Von Kempten 
ging um 11%, Ugr ein Extrazug mit den Feſtthellnehmern nach 
Immenſtadt bei ſehr ſchlechtem Wetter. Auf jeder Station Muſik, 
Fahnen, Böllerſchüſſe. Der Empfang in Immenſtadt war groß- 
artig; das Feſt auf dem Marktplatz verlief in gehobenſter Stim⸗ 
mung. Troß des anhaltenden Regens eine nicht geahnte Theil⸗ 
nahme. Von Landtagsabgeordneten waren anweſend außer Dr. Völk: 
Fiſcher, Stadler, Föckerer und Behringer; Deputationen kamen von 
Jony und Tettnang (Würtemberg) und von Conſtanz (Baden). 

Ausland. 

Wien, 7. Jull. Die heutige „Wiener Zeitung“ veröffent⸗ 
licht in ihrem amtlichen Theile die vom Kaifer ſanktionirten Ge⸗ 
ſetze über die Durchführung der unmittelbaren Wahlen zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe, ſowie ferner die Genehmigung zur proviſoriſchen 
Abänderung der Statuten der Natlonalbank und zu dem mit dem 
ungariſchen Miniſterium getroffenen Ueberelnkommen wegen Aus- 
prägung einer neuen Scheidemünze. 

Paris, 5. Juli. Selbſt jo chauviniſtiſche Blätter, wie das 
„Siecle“ bedauern die Art, wie der Staatöminifter Rouher ſich 
geſtern über die luxemburger Feſtungsfrage ausgeſprochen 
hat. Jenes Blatt bemerkt nicht mit Unrecht: „Wenn der Miniſter 
die Räumung der Feſtung Luxemburg's als einen offenbaren Sieg 
unſerer Diplomatie betrachtet, ſo werden die Preußen dieſelbe nicht 
als eine Niederlage anſehen wollen. Das beſte Mittel, die inter⸗ 
nationalen Leidenſchaſten zu beruhigen, beſteht nicht eben darin, 
unſere mehr oder weniger anerkannten Triumphe zu felern“. Man 
wird übrigens nach der ſonſtigen Haltung Rouher's wohl annehmen 
dürfen, daß bier eher ein durch die Hitze der Verhandlung veran⸗ 
laßter Mißgriff, als eine relflich erwogene Meußerung vorliegt. 
Mit voller Genugthuung kann man diesmal von der Rede Jules 
Tavre's Kenntniß nehmen, der in den zwei letzten Jahren unauf- 
hörlich gegen die Vergewaltigung Deutſchlands durch Preußen ge⸗ 
donnert hatte, jetzt aber zu der Einſicht gelangt if, daß der alte 
deutſche Bund den Bedürfalſſen der Nation nicht mehr genügte, 
es in der Ordnung findet, daß ſich der Kaiſer in Salzburg mit 
feinem Allianzgeſuch bei Oeſterreich einen Korb geholt habe, und 
die Forderung aufſtellt, Frankreich ſolle ſich Deutſchland mit der 
Freiheit und nicht mit Drohungen nähern. Während Thiers in 
der Minlſterverantwortlichkeit das einzige Heilmittel gegen eine 
völlige Zerrüttung der Finanzen ſieht, glaubt J. Favre, die Bud⸗ 
getlage könne nur gebeſſert werden, wenn der Kaiſer erkläre, er 
wolle nicht mehr, ohne den Willen der Kammer einzuholen, Krieg 
führen. Beides kommt eigentlich auf das Gleiche heraus, und mit 
Beidem iſt im Grunde auch die verſchämte Herzensmeinung der 
Wajorität einverſtanden. Viele Mitglieder der letztern jagen es im 
Privatverkehr mit den Miniſtern geradezu heraus, daß ſie (wie 
Thiers) nur noch dieſes Mal das „unſinnige“ Budget votiren. 

Paris. 6. Juli. Die „Preſſe“ jagt, daß die Angelegenheit 
der hannoverſchen Legion in der Kammer bei Gelegenheit des 
Budgets der auswärtigen Angelegenheiten zur Sprache kommen 
ſolle, daß die Regierung jedoch die Diskuſſton miß billigen werde. 

Paris, 7. Jull. Geſetzgebender Körper. Berathung 
über die Kreditnachttäge für 1868. Die das Kelegsdepartement 
betreffenden beiden erſten Sektlonen wurden genehmigt, über die 
dritte Sektlon entſpinnt ſich eine längere Debatte. Der Bericht⸗ 
erſtatter Greſſter beantragt Namens der Kommiſſion die Reduzirung 
diefer Sektion um 1 Million Fance. Der Kriegsminiſter Mar⸗ 
ſchall Niel hielt darauf eine längere Rede zur Bekämpfung dieſes 
Antrages. Die Armee, ſagte derſelbe, wäre 1867 nicht 
fähig geweſen, gegen eine benachbarte Macht mit Vor- 
theil zu kämpfen. Es war nothwendig, die der Lage ent⸗ 
ſprechende Vorſorge mit Entſchloſſenheit zu treffen, um Ftankreich 
im eigenen Haufe Irledensbürgſchaften zu geben. Am 1. Januar 
1868 betrug der Effeltivbeftand der Armee 418,000 Mann, alſe 
mehr als die budgetmäßige Zahl. Die Vermehrung rührte von 
der thellwelſen Rückberufung der Reſerven her, welche auf den 


eren werten wollen. 
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Dienſt mit der neuen Bewaffnung eingeübt werden mußten. Das 
Frübjahr kam und die Kriegsbefürchtungen zerſtreuten ſich. Der 
Kaifer bewilligte die Beurlaubung von 12,000 Mann, der Effel- 
tiv⸗Beſtand war aber noch über die budgetmäßige Grenze von 
400,000 Mann hinaus. Nach der Rückkehr aus dem Lager von 
Chalons hat der Kaiſer neue Beurlaubungen in einem bis jetzt 
noch nicht bekannten Verbältniſſe bewilligt. In den 16, das Lager 
von Chalons bildenden Regimentern find zunächſt die Halbjahrs⸗ 
Urlaube ertheilt, wodurch die budgetmäßige Zahl hergeſtellt iſt. Der 
Krlegsminiſter empfiehlt ſchließlich dringend die Ablehnung des 
Kommiſſtonsantrages, welcher darauf von Segris befürwortet wird. 
Nachdem Marſchall Niel noch einmal das Wort ergriffen, beſchließt 
die Kammer, den Kommiſſionsantrag in Erwägung zu ziehen. Die 
Sitzung dauert fort. 

— Die „Patrie“ meldet, daß der Kaiſer am 19. Juli nach 
Plombidres abreiſen und daſelbſt bis zum 10. Auguſt verweilen 
werde. — Die „France“ vermuthet, daß die Rückkehr des Prinzen 
Napoleon etwa am 20. Juli zu erwarten ſei. — Daſſelbe Blatt 
ſpricht fi tadelnd aus über die Gereiztheit, welche die preu- 
ßiſchen Zeitungen hinſichtlich der von Thlers im geſetzgebenden 
Körper gehaltenen Rede gezeigt hätten und jagt, die Mipſtimmung 
der „Correſpondance de Berlin“ beweiſe, daß man die nationale 
Empfindlichkeit Deutſchlands zu Gunſten der Einigung unter Preu- 
ßen ausbeuten wolle. Man jet enttäuſcht, da man ſehe, daß 
Frankreich eben fo ruhig und gemäßigt ſeſ, als man es unruhig 
und aggreſſiv dargeſtellt habe. 

Paris, 5. Juli. Die offiziöjen Blätter berichten mit gro- 
ßer Befriedigung und wie über ein polltiſches Ereigniß über das 
Feſt, welches die in Paris wohnhaften Amerikaner, der Geſandte 
der Vereinigten Staaten, General Dix an der Spitze, geſtern als 
am Jahrestage der nordamerikanſſchen Unabhängigkeits - Erklärung, 
im Pré Catelan gefeiert haben. Seit dem Bürgerkriege, ſagt die 
„Patrie“, iſt dieſes Feſt in Paris nicht mit ſolchem Glanz und jo 
lebhafter Thellnahme begangen worden. Einer der Redner, der 
Dr. Chopin, ging in feiner Begeifterung jo weit, den Vereinigten 
Staaten das Beiſpiel des Souveräns vorzuhalten, welcher gejagt 
habe: „das Kaiſerreich iſt der Friede.“ Man mag hieraus entneh⸗ 
men, bis zu welchem Punkte der internationale Verbrüderungs duſel 
gediehen war. Von der hieſigen offiziellen Welt wohnte übrigens 
nur der Seine-Präfekt dem Feſte bei. 

— In Raincy, einer benachbarten Station der Oſtbahn, 
wurden heute in Gegenwart des Generals Favé und einer großen 
Anzahl von Ingenieuren Verſuche mit einer von dem Techniker 
Larmenjat erfundenen Lokomotive vorgenommen, die nur einer ein- 
zigen Schiene bedarf. Die Erfindung ſcheint ſich zu bewähren und 
es ſoll daher verſuchsweiſe ein ſolches Schienengeleſſe von Nancy 
nach Montfermeil gelegt werden. 

— Seit einiger Zeit werden den aus Deutſchland kommenden 
Relſenden an der franzöſtſchen Grenze wieder Päfje abverlangt, was 
ſeit ſechs Jahren nicht mehr geſchah: die nach Frankreich reiſenden 
Perſonen werden aljo gut thun, ſich vorzuſehen. 

London, A. Zul. Di: Deſertion der Oppoſition-Pairs 
aus dem Haufe der Lords am Donnerſtag Abend war geſtern 
Abend Gegenſtand einer lebhaften Konverſation in der Sitzung des 
Oberhauſes. Auf Lord Malmesbury laſtete die Pflicht, dem Haufe 
die Abſichten der Regierung in Bezug auf die Bill über die Ab- 
grenzung der Wahlkösperſchaften und die Abändrrungsvorſchläge 
Beauchamps, welche die Beſchlüſſe des Unterhauſes bezwecken, kund 
zu geben. Lord Malmes bur entledigte ſich feiner Aufgabe, indem 
er in ſroniſchem Tone ſeine Gegner bei ihrem Wledererſcheinen im 
Haufe begrüßte, und mit ſchulmeiſterlicher Strenge deren Verfahren 
als ein disreſpektvolles und kindiſches, kleinen Buben ähnliches 
tadelte; die, wenn es nicht nach ihrem ſtörriſchen Sinn gegangen, 
maulend und eigenfinnig den Rücken drehten, und nicht mehr mit- 
ſpielen wollten. Lord Malmesbury forderte ſchlteßlich den Lord 
Beauchamp auf, ſeine böſes Blut verurſachenden Amendements zu- 
rückzuzlehen, „damit der Kompletirung der Arrangements für eine 
baldige Auflöſung des Unterhauſes keine weiteren Hemmniſſe in den 
Weg gelegt würden.“ Ä 

London, 6. Jull. Im Unterhauſe wurde heute in ber 
Comité -Berathung über die Bill zur Verhütung von Wahlbeſtechun⸗ 
gen die Beſtimmung, wonach zwei Spezialrichter ernannt werden 
ſollten, mit 136 gegen 71 Stimmen verworfen. Disracli bean- 
tragte Vertagung der Debatte, um die nun nöthig werdenden 
Schritte in Erwägung zu ziehen. 

London, 7. Juli. Per Dampfer eingegangenen Nachrich⸗ 
ten aus Newyork vom 27. v. M. zufolge hat das Repräſentanten⸗ 
haus den neuen Geſetzentwurf bezüglich der Beſteuerung inländi- 
ſcher Gegenſtände angenommen. 

Petersburg, 7. Jull. Die Großfürſtin Conftantin if 
nach Athen abgereiſt, um der Königin Olge einen Beſuch abzu- 
ſtatten. — Es iſt eine neue Emiſſton von Silbermünzen, 48er 
Probe, im Betrage von 6 Millionen angeordnet. 

Bukareſt, 5. Juli, Durch ein Dekret des Fürſten find 
die Wahlen zum Senat auf den 19. Zult verſchoben worden. 

Waſhington, 25. Junl. Den Vertretern von Kanſas 
iſt der Eintritt in das Repräſentantenhaus geſtattet worden. Die 
demokratiſchen Mitglieder proteſtiren gegen die Zulaſſung von Ver- 
tretern, die durch milttäriſche Maßregelungen und unter verfafjungs- 
widrigen Umſtänden den Wählern aufgezwungen ſeien. Ja Alabama 
iſt eine Zeitung wegen Aufceizung zu Haß und Verachtung gegen 
die Obrigkeit unterdrückt worden. 

Waſhington, 27. Junl. In dem Veto, welches Präfident 
Johnſon gegen Stevens Bill betreffs der Zulaſſung der ſechs 
Staaten zur Vertretung im Kongreſſe eingelegt hat, erklärt er, 
daß der Kongreß durch feinen Beſchluß ſich tine ihm geſetzlich nicht 


zuſtehende Macht über dieſe Staaten angemaßt und in Betreff. 


Alabamas, indem er dieſem Staate eine Verfaſſung aufzwinge, 
einen offenen Verfaſſungsbruch begangen habe; deshalb verwerfe er 
dieſen Beſchluß kraft der vom Kongreſſe ſelbſt beſtätigten Geſetze. 
General Grant hat dem General Macdonell die offizlelle Mit- 
thetlung gemacht, daß Arkanſas zur Vertretung im Kongreſſe zuge- 
laſſen jet und mithin das Militärregiment dort aufzuböcen habe. 
Hemp A. Smith, gegenwärtig collector (2) of port in Newyork ift 
zum Geſandten für Oeſterreich ernannt worden. 


Pommern. 


Stettin, 8. Jull. Geſtern hat der Herr Ober-Poſt⸗Direk⸗ 


„„ 


tor Gruber ſein neues Amt angetreten. Er beſuchte die einzelnen 
Bureaus und ließ ſich die Beamten vorſtellen, von welchen ſich 
gleichzeitig Herr Direktor Bormann, der heute zur Uebernahme 
ſeiner neuen Stellung nach Königsberg 1. Pr. abreiſt, verabſchledete. 

— Die Departements-⸗Erſatz⸗Kommiſſionen des norddeutſchen 
Bundes gebletes find nach einer getroffenen Beſtimmung ermächtigt 
worden, ſolche Militärpflichtige, welche durch glaub hafte Atteſte den 
Nachweis führen können, daß fe für den Militärdienſt dauernd 
unbrauchbar find, oder daß ihnen geſetzliche Reklamationsgründe 
zur Seite ſtehen, künftig aus nahmsweiſe auch ohne perſönliche 
Geſtellung auszumuſtern. 

— Nach dem neueſten „Milit.⸗Wochenbl.“ iſt v. Gerſtein⸗ 
Hohenſtein, Ob.-Lt. vom 6. thür. Inf.⸗Regt. No. 95, zur Jüh⸗ 
rung des Gren. Regts. Friedr. Wilh. IV. (1. Pomm.) No. 2, 
während der Beurlaubung des Kommdrs. deſſ., kommandirt, Vol⸗ 
tus, Sck.⸗Lt. vom 7. Dſtpr. Inf.-Regt. No. 44, in das pomm. 
Drag.-Regt. No. 11 verſetzt; v. Waſtelewsky, Ob. Lt. und 
Abth.⸗Kommdr. in der 2. Art.⸗Brig., in Genehmigung feines Ab⸗ 
ſchledsgeſuchs, mit Penſ. und der Erlaubniß zum Tragen ſeiner 
bish. Unif. zur Disp. geſtellt. 

— Die allgemeinen Beſtimm ungen über die Ausführung de 
Referve- und Landwehr -Verhältniſſes ſollen künftig auch auf die 
ſämmtlichen Offtziere des Beurlaubten-Standes, ſoweit 
dieſelben noch im reſerve- oder landwehrpflichtigen Alter ſtehen, un⸗ 
bedingte Anwendung finden. Wie wir böeen, kann dem Erlaß 
der betreffenden Königlichen Ordre mit Nächſtem entgegengeſehen 
werden. i 

— Dem Handels-Minifterium iſt von kompetenter Seite das 
Geſuch zugegangen, das Verbot der Verſendung von Schleß⸗ 
pulver durch die Elſenbahnen aufheben zu laſſen, da in dieſer 
Beziehung doch vielerlet Unterſchleife begangen werden, und dafür 
lieber die Anordnung zu treffen, an beſtimmten Tagen mit beſon⸗ 
deren Zügen unter den erforderlichen Vorſichtsmaßregeln die Pul- 
verſendungen zu geſtatten. Der Vorſchlag iſt geeignet, alle Berüd- 
ſichtigung zu finden. 

— In ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen haben Heute die bis 
zum 6. Auguſt währenden diesjährigen Hundstagsferien beginnen. 

— Das Invalidenhaus in Stolpe ſieht feiner Auflöſung 
entgegen. Die geringe dortige Zahl von Veteranen ſoll alsdann 
eine Aufnahme in den übrigen derartigen Armee-Inſtituten finden. 

— Heute gelangte vor dem Schwurgeriht die in der 
vorigen Sitzungsperiode wegen einer noch für nothwendig erachte 
ten Lokalbeſichtigung vertagte Anklageſache wider den Maurer-Ge⸗ 


ſellen Chriſtian Friedrich Hackſtein aus Wildenbruch zur nochma⸗ 


ligen Verhandlung. H. war beſchuldigt, der Wittwe Remuß, mit 
welcher er in einem Haufe wohnte, vom Hausboden zu zwei ver- 
ſchiedenen Malen eine Anzahl Hemden geſtohlen zu haben. Der An- 
geklagte beſtritt die Thäterſchaft, gegen ihn ſprach indeſſen der 
Beſitz mehrerer der geſtohlenen Hemden, welche von der Wittwe 
Remuß, reſp. deren Sohn, beſtimmt als ihr Eigenthum refognos- 
zirt find. Die Geſchworenen erachteten nach dem Reſultat der ſtatt⸗ 
gehabten Lokalbeſichtigung das Vorhandenſeln eines ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls nicht für erwieſen, ſprachen vielmehr nur mit 7 gegen 5 
Stimmen das Schuldig wegen einfachen Diebſtahls aus. Dieſem 
Votum trat der Gerichtshof bei und erkannte gegen Hackſtein, der 
ſich im erſten Rückfall befindet, auf eine Gefängnißſtrafe von 3 
Monaten, Stellung unter Pollzelaufſicht und Verluſt der Ehren- 
rechte auf die Dauer eines Jahres. 

— Dem Viebhalter Radloff, Unterwiek 44, wurde in der 
Nacht zum 5. d. M. mittelſt Ueberſteigens eines fein Grundſtück 
umgebenden Bretterzauns und Einſteigens durch ein offen ſtehendes 
Fenſter aus ſeiner Wohnung ein Rock, in deſſen Taſche ſich ein 
Schuldſchein über 100 Thlr. befand, geſtohlen. Außerdem annel- 
tirte der Dieb noch verſchledene Eßwaaren. 

Stargard, 6. Juli In der heutigen Stadtverordneten 
Sitzung wurde der Antrag des Magiſtrats und der gemiſchten 
Kommiſſton, das ganze Grundſteuer-Entſchädigungs⸗Kapital zu Käm⸗ 
mereizwecken zu verwenden, mit 21 gegen 6 Stimmen angenommen. 
— Für den Reparaturbau des hieſigen Königlichen Gröning'ſchen 
Gymnaſial-Gebäudes folen vom Fiskus 60,000 Thlr. bewilligt 
worden fein. — Soweit bis jetzt hat feſtgeſtellt werden können, 
überſchreiten die von dem ehemaligen Poſtexpedienten S. verübten 
Unterſchlagungen nicht die von ihm hinterlegte Amts-Kautlon. — 
Nachdem am Donnerſtag vor. Woche ein Stallgebäude auf dem 
Reiſemann'ſchen Ackerhofe „Kitzerower Ausbau“ abgebrannt, iſt 
am Sonnabend auch das Wohnhaus ein Raub der Flammen ge- 


worden. 

Cöslin, 6. Juli. Se. K. H. der Kronprinz traf bier 
geſtern Nachmittag um 4 Uhr ein. Auf dem Bahnhofe hatten ſich 
die Spitzen der Behörden, Magiftrat und Stadtverordnete, ſowie 
die Mitglieder des neuen Kriegervereins zur Begrüßung eingefun- 
den. Der Kronprinz unterhielt ſich längere Zeit mit den Anwe- 
ſenden, fuhr ſodann zum Diner zum Herrn Regierungepräſidenten 
von Götz und ſoupirte um 8 Uhr mit den Offizteren. Heute 
Morgen um 9% Uhr fuhr der Kronprinz direkt vom Exerzierplatz 
nach Schlawe, wird von dort um 1 ½ Uhr Nachm. nach Stolp 
abreiſen und von Stolp morgen Vorm. um 10 Uhr die Reife 
nach Danzig weiter fortſetzen. 


Vermiſchtes. | 

— Der „Anzeiger für Werder" enthält in feiner Nummer 
vom 5. Juli 1868 folgende kurtoſe Annonce: „In der Nacht vom 
28. zum 29. Juni iſt mir aus dem Stall des Hrn. Tresdorf 
in der Werderlücke an der Havel mein ſchönes Segel, welches ich 
Reto ſehr ehrenwerth und hochgeachtet habe, ganz ſelbſtſtaͤndiger⸗ 
und elgenmächtigerweiſe geſtohlen worden. Von der Hand meiner 
Frau iſt an beiden Enden ein P. eingezeichnet, nämlich den An- 
fangsbuchſtaben von meinem Familiennamen. Wer mir den Dieb 
angeben kann, keiegt 2 Thaler, obgleich ich es doch nicht wieder- 
kriegen werde. H. Poppe, Poſtbole.“ 

Stuttgart. Ja dieſen Tagen if ein im Privatbeſitz be⸗ 
findliches druckfertiges Manuſkript von Schiller's „Wallen- 
ſtein“ (Lager und Piccolomint), welches zwar nicht von Schiller 
ſelbſt geſchrteben iſt, aber eine große Anzahl Korrekturen und Bei- 
ſätze von Schiller's Hand enthält, für die öffentliche Bibllothek 
dahler erworben und jo gegenüber von zahlreichen Anerbietungen 
aus dem Auslande der Heimath des Dichters erhalten worden. 
Der Werth des Manuſkripts IR ein dreifacher; einmal für bie 
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Texikritik des genannten Schillerſchen Werkes, in welcher Bezie⸗ 


bung es übrigens ſchon früher benutzt worden ſein ſoll, ſodann als 


Autograph von Schiller, und endlich wegen des höchſt intereſſanten 
Einblicks, den es in die geiſtige Werkſtätte des großen Dichters 
gewährt, ſofern aa dem bereits zum Druck beſtimmten Manuſkripte 
mit der äußerſten Sorgfalt noch eine von Aenderungen und Bei- 
ſätzen vorgenommen und damit dem Werke die letzte Feile gege- 
ben wurde. 

Bern, 4. Juli. Am 30. Juni hat eine Montblanc-Beftei- 
gung neuerdings zu einem Unglücksfalle Anlaß gegeben, welcher 
ganz Chamounix in Trauer verſetzt hat. Eine fremde Familie hatte 
unter der Leitung des bekannten und allgemein beliebten Führers 
Eduard Simon einen Ausflug nach den Grands Mulets unter- 
nommen. An dem Pierre à l'Echelle angelangt, wurde die Kara- 
wane von einer Steinlawine überraſcht, welche ſich plötzlich von 
der Aiguille du Midi loegeriſſen hatte. Die Relſenden ſchwebten 
in größter Gefahr und würden ſicher auch den Tod gefunden haben, 
wenn nicht der Führer Simon ein ſchützendes Aſyl für fie unter 
einem überhangenden Felſen entdeckt hätte. Leider dachte derſelbe 
dabei nicht an feine perſönliche Sicherheit. Im Augenblicke, als 
er die letzten der Perſonen, die ſich ſeiner Leitung anvertraut, unter 
den Felſen geborgen hatte, ward er von einem großen Steinblocke 
zu Boden geworfen und in den Abgrund geſtürzt, wo er am andern 
Morgen todt aufgefunden wurde. Der Unglückliche war die Stütze 
einer zahlrelchen Famille. Am glei then Tage, als feine Leiche nach 
Chamounix gebracht wurde, hatte ein junger Amerikaner das Wag⸗ 
niß eines Ausflugs ohne Führer nach dem ſogenannten Jardin 
unternommen, der bald ebenfalls zu einem traurigen Ausgange ge- 
führt hätte. Zwiſchen den Abgründen und Felsblöcken der Eiswand 
verirrt, fand der junge Mann erſt am andern Morgen den Rück⸗ 
weg nach Chamounix, wo er fat von allen Kleidern entblößt und 
auf den Tod erſchöpft in einem Zuſtande ankam, der am deutlich⸗ 
ſten für die Gefahren ſprach, denen er entronnen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 7. Juli. Angekommene Schiffe. Skirner, Peterſen 
von Aalborg. Bud, Lejeune von Stornoway. Henriette, Peters von Flens⸗ 
burg. Gazelle, Cole von Philadelphia. Uranus, Vetterick; Hoffnung Kruſe 
von Kopenhagen. Emma Louiſe, Schütt von Aalborg. Anne Chriſtine, 
Nielſen von Bogenſe. Falken (SD), Sellmann von Kopenhagen. Teutonia 
(SD), Töppe von Roſtock. Navigator, Krull von Hartlepool. Adonis, 
Meyer von Petersburg. Luna, Caſſens von Sunderland. Expreß, Damp; 
Johanna, Koos von Jasmund. Axelhuus (SD) Goll von Kopenhagen. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 8. Juli. Witterung: trübe. Temperatur + 15% R. 


Wind W 
An der Börſe. 

Weizen behauptet, loco per 2125 fd. gelber inländiſcher 80—92 
Ag, feiner 93—96 %, ungariſcher 6585 74 bez., 83—8öpfd. pr. Juli 
87 K. bez., Juli⸗Auguſt 84%, K bez., Septbr.⸗ Oktober 77 9% Br., 
76 2 

Roggen matter, loco pr. 2000 Pfd. geringer 57—60 , 80pfo. 
6114, 62 , Slpfd. 62%, 63 &, ungariſcher 61-62 , Juli 59, 
58%, ½ & bez., 58% Br. u. Gd., Juli Auguſt 59%, 4 nominell, 
September⸗Oktober 52½ K bez., 52½ Br., Frühjahr 49 & bez. 

Gerſte wenig verändert, loco per 1750 Pfd. ungar. und mähriſche 
geringe 43—47 „, mittlere 48—50 , feine 51 9% 

Hafer ſtille, per 1300 Pfd. loco 34—36 , bez., 47 — 50pfd. Juli 
35 . bez. u. Br. 5 

Erbſen loco per 2250 Pfd. Futter⸗ 57—59 , Koch- 60— 62 

Winterrübſen wenig verändert, pr. 1800 Pfd. loco 71—73½ , 
Auguſt 74 % Gd., September⸗Oktober 75½ 4 Br., 75 Aa Gd. 

Rüböl wenig verändert, loco 9½ , Juli⸗Auguſt 9%, Br., 
9%, N Gd., September⸗Oktober 9% , Br. 

Spiritus fefter, loco ohne Faß 19½ bez., Juli⸗Auguſt 18% 
* Gd., Auguſt⸗September 19 bez., September ⸗Oktober 17% , Gd., 
Oktober⸗November 16%, 7 bez. 

Angemeldet: 50 Wspl. Roggen. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 87½, Roggen 58 ¾, Rüböl 9%, 
Spiritus 18½ . 

m Fe 

Weizen 86— . Roggen 54—60 , Gerſte 55 , Hafer 
34—39 , Erbſen 57 —67 , Winterrübſen 72 —75 N, Heu 7½ bis 
12½ S, Stroh 6-8 9% 

Berlin, 8. Juli, 2 Uhr — Min. Nachmittags. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 83 bez. Staats⸗Anleihe 4½ % 95% bez. Berlin-Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 134 Br. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 94%, Br. Oeſterr. 
National » Anleihe 56½ bez. Pomm. Pfandbriefe 85%, Br. Oberſchleſ. 
Eiſenbahn⸗Aktien 189%, bez. Amerikaner 78 bez. 

Weizen Juli 76 Br., 75 Gd. Roggen Juli 57, 55%, bez., Juli⸗ 
Auguſt 52 ½ bez, 52 Br., September Oktober 52, 51 bez. Rüböl loco 
10 bez., Juli 9% Br., Septbr.⸗Oktbr. 9%, 5% bez. Spiritus loco 19%, 
bez., Juli⸗Auguſt 19 / bez., ½ Br., Auguſt⸗September 1911,,, 1, bez., 
September⸗Oktober 18, 17% bez. 

Breslau, 7. Juli. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 18 ½. Roggen 
per sen 53%, per Herbſt 50. Rüböl per Juli 9%4,, per Herbſt 9745, 

ink ruhig. i 
3 n 7. Juli. Getreidemarkt. Weizen und Roggen flau. 
Weizen pr. Juli 5400 Pfd. netto 135 Bankothaler Br. 134 Gd., per 
Juli⸗Auguſt 133 Br., 132 Od. per Herbſt 128 Br. 127 Gd. Roggen 
pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 102 Br., 101 Gd., per Juli-Auguſt 97 Br., 
96 Gd, per Herbſt 91 Br. u. Gd. Hafer ſehr ſtille. Rüböl unverändert, 
loco 21, pr. Oktober 211. Spiritus ſehr ruhig. Kaffee ruhig. Zink leblos. 

Amſterdam, 7. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht) Roggen 
auf Termine weichend, per Juli 213, ſonſt geſchäftslos. — Schönes 
Wetter. 


Stettin, den 8 Jui! 


Hamburg 6 Tag.“ 151 bz St. Börsenhaus-O. 4 — 
„ . 2 Mt. 150% B t. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam . 8 Tag. 142% B [Pom. Chausseeb.-O.| 5 — 
D 2 Mt. — Greifenhag.Kreis-O.| 5 — 
London - 10 Tag. 6 24½ bz Pr. National-V.-A. 4 | 1174, B 
a 3 Mt. 6 23½ B Pr. See- Assecuranz| 4 — 
Paris 10 Tg. 1½ B [Pomerania 4 116 B 
er - 8011/, B nn; . 5 107 G 
remen .. t. — t. Speicher-A . — 
St. Petersbg.|3 Weh. = Ver.-Speicher-A. . 5 — 
Wien 8 Tag. — n 5 — 
4 2 Mt. 2 N. St. Zuckersied. 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 4½ & Mosch. Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ = ee 5 4 — 
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